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Sie deutsche Regierung ist bereit,
dir besetzte«Miete zu rSumeu.

Berichte der deutsche» HrereSlert««K.
Ä.stzr, LÄZ»t,ssMrr. 12. Okt AM!. WTB. S-ahtd.

Westliche«- KoiLgsfchK«PlKtz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:  Ruf der

Schlachtstont westlich Douai sind wir in rückwärtige Linien
zmückgegangen. Ser Gegxsr ist uns langsam gefolgt und
stand am Aband in der Linie Altvoidaln—Harne«—-He¬
nrik!—Lietard und östlich Lsr Bahn «ach Eros. Nördlich
Cambrai setzte der Gegner zu e« em ßroßnnAelrgtsn Durch¬
bruchs oersnch an. Seine Absicht wurde»ereilest. Es ge-
!a>H chm nur in einzeln»« unserer Gräben in T« «H und
öftlich und südöstlich des Otter Fuß zu fasse«. Unsereo«n
PanzerwÄge« wirksam unterstützten. Gkgenfiöße brachten
hier den Ungeist zum Siehe«. An der übrigen Front sind
«lle Angriff« de» Gegners «or unseren Linien gescheitert.
W?r süßten dem Feinde schwer« P « lufts zu. '

Heer-Gruppe Vsutsch «: Kroupriuzr  yrs-
ÜKZ Angriffe rnaiischsr, amerikanischer und französischer
Dwisisxe« bei Vohaie wurden unter schwersten Verlusten
für den Feind abg«» ies»N. Südlich Laon haken wir
den Lhrmin des Dome- gmäumt. Zwischen Berry au
Bec südlich Vonzer« haben wir neu« Stellung«» bezogen.
Diese Bewezxngenw« »n ssn u»» seit emigen Tagen ein-
gelritek. bliebe» vom Feinds unbemerkt und onliesex plan¬
mäßig, I «r Gez»er ist uns vorsichtig tzesolat. In der
Champagne st-tzt die Anmee des Generals». Einem  mit
schwache« KrSsts« gage« »in» gewaltig« Uebermacht des
s;a«zöstsche« uad amerikanische« Heers«. In 14tägig»m
harten Ringau hat sie de« Feinde Stand gehakte«.

Heerê mppe Gollwitz:  Teitkämps « beiderseits
der Me . Heftig« Ungeist« auf Cune! stad zeschrstesl.
Cum! und Oma», da» vorü'oergchrno vrrlsLsx ging, wurde
von sächsisch« BatMsiee» wieder genomms». Mt« bei
Romegm in schweeen Nbwetzrkämpssn steheade»isässisch-
lothringische 115. Inf .-Ms. unter der Führung der Ge¬
neralmajors Cundt  hat auch grster» ihre anvertrauten
Stellen gehalten.

der Erst« Gerrrralquerliermjiper! Sudendvrss.
Hrejr, Haa-iMkiitt, 13. Okt. Auttl. WTB. Nr«W.

Westlicher Krieg»sch«»Pl«tz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprechti  Am

Kanal-Abschnitt beiderseits von Douai hat durch feindliche«
Artillerie-Feuer mik Fliegerbomben erheblich erlitten. Need-
östlich vo« Casnk̂ai haben wir vn» in der Nachtv»m 11.
zum 12. Oeeok« »om Feinds riwas abgrsetzt. Wer Feind
ist gestern mittag gefolgt unk stmid am Ab« «» dei Anso-
nes—le-Sec und aus den Höhen,am westlichen Selleuser
bei Soulgorr und Naussg Am frühen Mergen heftiger
ArtMerirkampf beidersrirs Be Catesu. Zwische» Sole«»««
und Le Catesu griff der Feind mit starke» KMöv an.
Es gelang ihm beiderseits von NeuvLy in u»s-r. Stsllun-
gen einzudriigen. Unser durch f!8-kstr ArMeriervükung
öordereiteker Gegenauariff führte zu ei»«n soilkommLxe»
Erfolg und warf den Feind wieder zurück., Ein am Abrnd
dei Briartrs erneut vorbrechender Tei!ar>zi:st wurde abge«
wiesen.

HeeresAupps Deutscher Krsnprinz:  Nördlich
der Oise sesst« der Gsgrrer zu stärkeren Ziuguffrn beider¬
seits non Vaux—Andigny östlich vox Bohain und bei
Aisorroille an. Ae; und nördlich von Orkgny versuchte er
über die Oise in unser« Stellungen ein-udriLgen. Dis
Hauptlast »es Kampfe» trüge» thüringische Regimenter.
Drr Feind wurde überall, teilweise in hsrtem Nahkampss
und im Gegenstoß abgewiesen.

Aus der Fraat zwischen Oise und Aisvs ist der Feind
unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur lang-
sorn gefolgt. Tr hatte am Absurd die Waldungen»ou Et.
Gooain. die Höhen nördlich der Mette und AmisootaiNS
erreicht. Nördlich des Rrtsurne-Äbschnittes bat sr die
Linie Asseld' l» BiNe-Rvancon-Perthes.Bauz-Champagne-
Bouzieres nur mit schwachen Kräften überschritten. Feind¬
liche Abteilung« , die südöstlich von Bouzierrr über die
Wsne vorstirtzen, wurden gefangen genommen. Teilan-
grifie des Gegners bei Termes an der Aisne wurden ab-
gewirsen.

Hesroszruppe Gollwitz:  Teilallgriffe de» Feindes
aus dem Westuser des Maas scheiterten. Ernster» Kämpf«
hielten tagsüber östlich der Maas zwischen dem Orrxont-
wald« und dem Wankille, Nordöstlich von Beaumost an.
Der Amerikaner, der unter starkem Kräfteeinsatz seine ver¬
geblichen Angriff« immer wieder erneuert, wurde non preu¬
ßischen. sächsischen, württembirgischen uxd öfterreich.ungari¬
schen Regimentern in hartem Kamps zmückgewors« .

Heeresgruppe HerzsgAlkrecht:  Bei erfolgreich«
Unternehmungen westlich»an Blamsnt und nördlich des
Rhein-Rhom-Kanals machten wir Gefangene.

Südöstlicher!Kriegsschauplatz:
Kämpfe in der Gegend nen Nisch. Ŝtarken Angriffen

wichen unsere Truppen bss»hdg»» äß auf die Höhen Nörd¬
lich der Stadt aus . Nisch wurde vom Feinde besegt.

Der Erste Generalgusriisrumster: Ludendorfs.

21 SOS BrmttoregistertoKne» vesseukt.
Berlin, 11. Okt. WTB. Amtlich. Im Sperrgebiet

um England versenkten unsere Unterseeboots 21 000 BAT.
Der Chef des AdmiwPabs der Marin«.

Tarpediert.
Lorrdan, 11. Okt. WTB> Reuter. Der Poftdamp-

ser Leinst «! (2646 BRT .) ist zwischen Dublin uxd
Holytzead Lvrpedünt worden.

London, 11. Okt. WT-S. Nach der Dail , Mail
sind oo« den 700 an Word des PostdampfersL«i«fier
fahrenden Personen nur ISO gerettet morde «.

Das Ringen im Westen.
Berlin, 11. Okt. WTB. Am 10. Oktober wurde

Douai besonder» trbhaft beschosst»-. Unt«r der Wirkung
der englischen BrandgranMr« «»rstanden zahlreiche Brände.
Ebenso lag aus der 10V, Kilometer hi»l«r der Front lie-
gs»d«L Stadt V«««i» am Nachmittag schwere« F»u«r.
Das englische Frrnfeu« erstreckt« sich aus de« , a»z«mNb-
schnitt Douai—Cambrai und erfaßte zahlreiche bisher»«r>

scho«1 gebliebexe Ortschaften. Besonders schwer vttsn di«
nah« der Front liegsnden Städte Solcsmes und Le Chateau
unter dem englischen Feuer.

Berlin, 11. OKI. WTB. Der englische Kriegsbericht,
erstafter Percival Philippe berichtet ein schönes Beispiel sür

di« Art u»d Wese, wie die deutschen Milllärbehördr« in
drm zeräumtrn. Gediet sür dis Siehe»heit der Zwllbeoölke-
ruxg s« g«r. Er schrstkt: „Der deutsch«Piatzkommankäst
in änemD»»s macht« au» et»emB«Luche« r weiße Flagge,
malte«» rot«« Kreuz dar«»f u»d hißte diese an d.r Kirch«
iurmspche, um so die Anweseshekt»on Zi»Uiflen avzuzciĝn."
— Um s« schlimmer und verhetzender ist es, allerdings,
wenn der gleich« VerichierstMter an onLrrer Stell» schieibt,

die Ki»der i» den befreiten Dörfern schweigsam und
mit Gesichte»« wir Wach«, de»e» da» Elend deutsch:: Ge¬
fangenschafts»i«e» Blemp»! aufgekrückt. «nD-troffeu words«
ftien. nachd«m er kurz »orher selbst schrieb: . Seit acht
Tagen lebte« die Einwoh»er Tag und Nacht in Äre»
Kellern, tzörtm Äs Stacht näher uxd näher Kämmen und
befürchteten, da- sie im Kamps um den Besitz da« Dorfes
artöt-t werd«« würde»." — Daß die Kinder, die acht
Tage la»g den »«« hörten Schr»cke» eine« Bombardements
durch«»giische Artillerie durchmach«» mußten, schweigsam
sind und »ststörl u»d »o» der Kellrrluft bleiche Gesichter
habet», ist so selbst»«stS»dlich, daß es uxsaßbar erscheuit,
wi« ei« «»ständiger Berichterstatter hisesür die Leiden einer
angrdlicha» deutschenG»ja»ge»schas- verantwortlich machen
kann. Jeder, der gesrhe» hat, in welch rührender Weise
Lie deutschen Ssldate» sichd»r Kind« in den Ortschaften,
in denen sie im Quartier lagen, a»»ah« es, wie sie mit
ihnen spi»l»en und bei jeder Gelî enhrit ihn«n etwae zu-
st»ckt«n, m»ß im Innersten empört sein über diese Art von
vsrhetz-ndrr Berichterstattung.

M Autnurt-er PrWeilte«Miso«.
Pari«, 10. Okt. WTB. Ag»»ce tzavas. Di« Ant¬

wort d«s Präsid«nt« Wilson, die gestern in den ersten
Nachmtttagsstunden in Paris bekannt wurde, macht einen
auOg«geichn«t»n Eindruck. „Libeüe" schreibt: Wir wissen
bereit», daß di, Negierung rückhaltlas diese Antwort de-
grüßt. 9 « Land wird dies« Gefühl einmütig teilen. —
Intra«stg«anl fl»Vl di« MäßkZun, und den Ernst fest, mit
d-n« Prösident Wilssn an das Problem herantr-te, und
fügt hinzu: Wie Welt wird abermals in diesem Falls fest¬
st,ll«n, da- der gute Glaub« die einzige Ntchtschnur der
Birbündate» Ke« N«cht-s ist. — La Presse erklärt, da-
dir Abjichtenk«a Präsidenten Wilson nicht zweifelhaft seien,
und b«g-ictznet st« als eine klare Abl-Hnung des Borschla-
ge« «ns Einstellung der Feindseligkeile«, bevor die Mittel-
Mächte ihre Stwitkrüfte ans den basetzten Gebi-ten zur ck-
gezogen hält«». 3« d«c Tat sei Lias ei»e unumgängliche
BorkakinGAng. — Dar Temps sagt: Als ein Mann v»n
Grwiss«: öu->«1 fich Präsident WIson urwerzüglich über
die Note. Da di«se aber duni«l ist. so verschiebt er seine
Antwort unk stellt Fragen. Er verlangt mehr Licht. Wenn
di« keutsche'Regierung rechthaberisch ist und nicht die
Grundlag»» angtbl, auf die sie fich in ihrem Gesuche um
WaffknDRstand!bezieht, so liegt ein Manöner schlechten
Glaub«»« »or. Sie wird dann nicht behaupten könne»,
daß es di, Schuld Wilson» sei. wenn der Krieg weiter gehe.

Nam. 10. OKI. WTB. In der Besprechung drr Ant-
wort sagt dl« . Epoca ". es sei nicht möglich, de» Fein-
d«n »ine Antwort zu geben, dir »o« der das Präsidenten
Wilskn» abweichc. — .Giornal « d' Italia"  schreibt:
Wilso« ist sür ein» gute Snch« eingatreten. Die Entente-
völk»r können sein« vorläufigen Antwort nur -Minimen.
— „Tribuna"  schreibt: Tr macht fich zum Dolmetscher
d»r gesunben Dolk-Effassunz. Er antwortet aus die von
d«n Mittelmächten berührten Fragen im Geiste einer gro¬
ßen Stnatsmann«« und eine« großen Rechtsgelehrten. —
,Corri «rr d' Ilalia  sagt, die Antwot de» Präfi en-
tm Wilson sei zu gleicher Zeit «in kluger Akt der Kriegs-
pvlitik und eine klare Bestätigung de« Friedenswillens.

Xom, 10. Okt. WTB. Me Agenzia Stephanie
»«rösftnMcht sklgende Note zu der Nste Lanfings: Die
erste Axtwort der amerikanischen Negierung ist. wie die
ganze Entrni « sie erwartet hat.  Die Beding'
gungen, mit denen die Note d»n Vorschlag Deutschlands
und seiner Verbündeten beantwortet, find ein klarer Be¬
weis für dir Absicht, einen gerechten und dauernden Frie¬
den herzustellen. Ts ist jetzt Sache der Mittelmächte durch
Tatsache« zu beweisen, daß sie bei ihrem Vorschlag eines
Waffenstillstandes non jene« guten Glauben durchdrungen
find, oo» dem Wilson die Möglichkeit der Durchführung
von » « Handlungen bis zu einem aünsiige« Aubing ab-
hängig macht. 3» Erwartung dessen müssen wir uns fest
an die leitende« Grundsätze der Entenie Hallen und eine
neue Probe kes bewunderungswürdigen moralischen Wider¬
standes oblegen, dessen sich Italien in den ernstesten und



vttw!ckrlsten Augenblicken seines nationalen Lebens fähig
gezeigt Hai. eines Widerstandes, an dem allezeit die hin¬
terlistigen Manöver gescheitert sind. Die Regierung ist sich
ihrer Pflicht bewußt, in vollkommsten Einvernehmen mit
ihren Alliierten oarzugehrn. und ist sicher, so den einmüti¬
gen Willen der Nation zum Ausdruck zu düngen.

Berlin, 11. Okt. WTB. Der Staatssekretär der
Auswärtigen Amtes, Dr. Sols , empfing heute den Direk¬
tor de» WTB., Dr Mantler, und machte folgende Aus¬
führungen: Gin besonders gehässiger Zug der Ver¬
hetzung . mit der ein Teil des feindlichen Nach,
richtendienste»  die gegenwärtige Krisis des Krieger
begleitet, ist die immer wiederholte Beschuldigung, wir oer-
wüststen bei unserem Rückzug absichtlich und systematisch
da» besetzte Gebiet. Dieser Beschuldigung gegenüber möchte
ich Ihnen folgender Mitteilen: Es ist unrvahi. daß deutsche
Trupp?» Krankenhäuser und Schulen »orsätzlich in di«
Lust gesprengt, Kirchen berankt und ander« Verbrechen
an feindlichen Gefangenen und der Beaölkerung der de-
setzten Gebiete begangen haben. Die Zerstörungsardeit,
die bei unserer, wlr bei jeder Rückzugsoperattoa in der
Geschichte aller Zette« unvermeidlich war. hat sich überall
auf da« Maß der wirklich unerläßlichsten hartes Kriegs-
nolwsndigkett beschränkt, die den sich zurückziehenden Heere
verbietet, in seinem Rücken dem Gegner Stützpunkte
von erheblichem militärischen Werte zu hinterlassen. Trotz¬
dem blieb bei unserer Rückzuzsoperationim Jahre 1917
die Stadt Neyon »on uns unsersehrt. Sie ist alsbald
den englischen und sranzösischm Geschütz«« zum Opfer ge¬
fallen. Solange die Kämpfe Witterg«h«n, so sehr wlr den
Verlust unersetzlicher Kunstwerke bedauern, die Rücksicht
auf die ehrwürdigsten Kulturstätten muß d«r Rücksicht auf
das Leben unserer Baterlandsmrteidiger«achstehen, wenn
»on feindlicher Seite dies« Notwendigkeit bestritte» wird,
warum betrachtet dann der Feind, der doch Aagreiser nicht
Verteidiger ist, die vernichtende Beschießung von Rauler»,
Cambrai, St . Quentin, Dounai und anderer französischen
Städte hinter unserer Front als militärisch«» Gebot? Denkt
er gar nicht an die Leiden der Zivilbevölkerung, die unter
strömendem Regen in Schars« die gefährdeten Orte ver¬
läßt und aui allen Straßen und Wegen schutzsuchend nach
Belgien strömt, der Zivilbevölkerung deren Verpflegung
zur Zeit an die Kräfte der deutschen Besatzung fast uner-
füllbare Anforderungen stellt?

Die Antwort an Wilson.
Berlin. Nach der Fertigstellung der deutschen Ant¬

wort auf Wiisons Fragen wird oer Bundesralsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten, sswir der Ausschuß des
Reichstags heute damit besaßt werden.

Wie die »Post - hört, ist es fraglich, ob di« Ver¬
öffentlichung heute schon erfolgen wird.

Der .Vorwärts'  sagt , die Veröffenlichung dürfte
für heute Abend oder morgen früh zu erwarten sein.

Nach Annahme der . Post " hätten die Schwierigkei¬
ten. die bei der Abfassung und der Brrsendung der deut¬
schen Note zu überwinden sind, sich wohl als größer heraus-
gestellt, als zurrst angenommen wordens«t, Du« Blatt
errinnert an dir Note der . Agencr Havas' . welche es
»ffen ausfpreche, daß nach Räumung der besetzten Gebiete
von Deutschland nach Bürgschaften zu fordern seien, bevor
die IWaffen niedergelegt werken könnt«!. Daß die En-
tentepolttiker unter diesen Bürgschaften die Besetzung inner-
deutscher Festungen»erständen, sei allgnnein bekannt. Es
sei wohl selbstarrständlich. daß die deutsche Regierung alle
diese Umstände in ernsteste Erwägung ziehe, bevor sie sich
Wllsvng«grnüber festlege.

Die . Deutsche Tageszeitung'  schreibt: Ein
Wort, eine Wendung in der deutschen Antwort kann für
die deutsche Zukunft, ja überhaupt für die Möglichkeit
etaer solchen pasilio oder negativ entscheidend werden. Das
Verlangen an das deutsche Reich, die besetzten Gebiete zu
räumen, ,st durchaus nicht allein eine militärische, sondern
auch irr hohem Grade eine politische Frage und eine solche
des nationalen Ansehens.

Die . Post ' schreib! Wenn  es den Alliierten wirk¬
lich um einen wahrhaften Völkerbund mit friedensfreund¬
licher Tendenz zu tun ist. können wir ihm zustimmen.
Anders verhält es sich, wenn der Bund das Mittel der
Latente darflellen soll, Deutschlands Bewezungsfreiheit
eivzuschnürren.

Im .Berliner Lokalanzeiger"  liest man:
Der deutschen Note vom 5. Oktober sind, wie es scheint,
keinerlei Sondierungen in Washington sorausgegangen.
Herr Mlson war also ohne weiteres in der Lage»on uns
erst einmal di« Räumung der besetzten Gebiete zu verlan¬
gen und damit Len Franzosen, den erklärten Lieblingen
der amenkanischen Nation, ein ungeheueres Geschenk zu
»ermitteln, für da« er sich ihre ewige Dankbarkeit erwerben
würde. Wie die deutsche Antwortnote diese Räumungs¬
klage behandelt, wird das deutsche Volk nunmehr bald er¬
fahren. Daß wir in diesem Punkt ohne jeden Vorbehalt
aus die Witson'schen Forderungen eingehrn könnten, darf
wohl einstweilen noch als ausgeschlossen gelten.

Uuterstaat- sekretär Wiesberts.
Berlin, 11. Okt. Wie aus parlamentarischen Kreisen

die . Nordd. Allg. Ztg." erfährt, steht die Ernennung des
Abgeordneten Giesberts  zum Unterfiaalssekrelär im
Reichsarkeitsamt  bevor. (Reichstagsabg. Gisabetts
(Zentrum) gehört bereit« seit einiger Zeit dem Kriegswirl-
schastsamt an. D° R.)

W «e ««gelesene Srrre »««Ug.
Berlin» 12. Okt. Aus Gens wirk gemeldet: Die

Ernennung eines Elsässer» zum preußischen Kriegsministrr
kommt der Pariser Presse sehr ungelegen. Der . M atin'
versäumt nicht die Gelegenheit, General Scheuch als elsässt-
schen Renegaten hinzustellen Md zu erklären, Scheuch sei
wohl der einzige (!) Elsässer  der zum deutschen Osfi-
zierkorps gehöre. _

Die Ukraine ««d Wilfo ».
Kiew, 11. Okt. WTB. . Kiewskaja Myr!" schreibt:

Der ukrainisch« Minifierrat fit der Meinung, daß Artikel
6 des Wilsonsprogramms die Ukraine nicht berührt, daß
die Ukraine drin okkupiertes Gebiet ist. sonder» daß die.
Zentralmächte auf Grund des Vertrages mit der ukraini¬
schen Regierung einrücktsn. Der Ministerrat will diese
Austastung in jeder Weise auch wach außen hin verirrten.
Es werden Schritte getan werdsn, um auf der Friedens¬
konferenz eins Vertretung, für die Ukraine zu rrlangen.
Zur Festigung der internationalen Stellung des ukrainischen
Staates mästen diplomatische Beziehungen zu den neutra¬
len Mächten angestrebt werden, in erster Linie mit Schwe-
drn, Norwegen, Dänemark und der Schweiz.

Die Stimmung in Amerika.
Berlin. 12. Okt. Aus Rotterdam wird berichtet: Der

.Rieuwe Rotterdamsche Couram' meldet aus London:

Der Berichterstatter des . Daily Telegraph' depeschiert au«
New Park : Obgleich in Amerika Meinungsverschieden¬
heiten herrschen, ist man doch allgemein überzeugt, daß
Wilson erst nach reiflicher Ueberlegung gehandelt habe.
Man habe volles Vertrauen, daß er im richtigen Augen¬
blick den richtigen Schritt getan habe. Es gebe zwar i«
den Vereinigten Staaten einflußreiche Kreise, darunter Se-
nator Lodge, die eine kurze Ablehnung der deutschen Note
bevorzugt hätten, «der die große Mehrheit ist der Ansicht,
daß der Präsident am besten imstande sei. die Lage zu be¬
urteilen. Im Vertrauen auf feine Weisheit sei die große
Mehrheit des Volkes überzeugt, daß er im besten Intereste
der Verbündeten gehandelt habe.

Ei «ig«ng i« Italic «.
Berlin, 12. Oktbr. Aus Lugano wird berichtet: Die

Antwortnote Wilsons an dis deutsche Regierung wird i»
Italien rückhaltlos gebilligt. In Rom wurde sie am
Mittwoch abend durch Sonderblätter oekanntgegsben unk
mit begeisterten Hochrufen auf Wilson begrüßt.

Uhvrchill feuert a».
London. 12. Okt. WTB. Churchill erklärte in Leeds

in einer Rede: Täglich werden bi» zu 13 000 Tonne»
Granaten verschossen. Es mästen Vorbereitungen getroste«
werden, um den Krieg im Jahrs 1919 aus noch größerer
Grundlage und mit Hilfe noch größerer Hilfsquellen fort¬
zusetzen, denn wir haben es mit einem verschlagenen Feinde
zu Zun, der noch über ungeheure Hilfsquellen versügt,
Selbst wenn er Frankreich und Belgien räumen wollte,
würde dies noch nicht die Annahme unserer unvermeidlichen
Bedingungen sichern, denn er könnte dann an seiner stark
befestigten Grenze standhallen. Dir Anfertigung»on Mu¬
nition darf daher nicht Nachlassen, besonder« d« es not¬
wendig sein wird, daß Frankreich und England in aus¬
gedehntem Maße dis .Bewaffnung und Ausrüstung der
amerikanischen Strettkräfte unterstützen.

Der b»lgasische Zuf«mmerrbr«ch.
Ss oniki, 10. Okt. WTB. Revier: Unter Hinzu-

rrchnunz van Tausenden von Gefangenen, die bereits wäh¬
rend der siegreiche« Offensive in Mazedonien gemacht wur¬
den, übergaben sich 65000 Bulgaren den Alliierten i»
Uebereinstimmung mit der Klausel des militärischen Ab¬
kommens, wonach sich alle bulgarischen Truppen westlich
von Uesküb als Kriegsgssanxsnezu ergeben haben.

Die Borgärezie iw der Türkei.
Zur Wendung in der Türkei schreibt der .Bun  d" :

Der Verlust de- reichsten und wichtigsten Provinzen in drr
Türkei and da» Ausscheiden Bulgariens veranlaßt«» de»
neuen Sultan, der übrigen» schon seit seiner Thrvnbestei-
gung »mc»llem mit Enver Pascha nicht aus gutem Fuße
stand, eine gründliche Asnöerung in der  bis¬
herigen P̂olitik  seines Reiche» »orzuaehmen. Die
türkischen Emissärs in der Schweiz  erhielte«
Weisung , sich offiziell mit den Allierten i»
Verbindung z» setzen,  vor allem mit England Frie-
densoerhandlungen anzuknüpfen. Diese Annäherung wurde
jedoch anfänglich abzswiesen, da die Verbündeten der An¬
sicht waren, daß die Türkei Bulgarien folgen solle. Unter
Talaar Pascha war ein solcher Schritt uumözltch. Infolge¬
dessen hat der Sultan den ehemaligen türkischen Botschafter
in London, Trwfik, al« ersten Kandidaten für den Posten
des Großwesirs zu sich berufen. Unter ihm soll nun das
Frtedensmuüsterrum in Konstantinopel zustande kommen.

i Traum in Keirchsssand.
Roman vou Iustus Schoenthal.

Iiz (Nachdruck verboten.)
Dann wandte sie sich an einen Schutzmann, der mit

olympischer Ruke zusah, -wie gerade ein Bücherladen ent¬
leert » urde. Sie ersuchte ihn, ein',uschreiten. Der aber
kennte auf ein gegenüberliegendes Haus, das schon keine
einzige unzertrümmsrte Fensterscheibe mehr aufwies;
gerade verfrachteten zwei werüg Vertrauen einflößende
Gestalten eine ganze Zimmereinrichtung auf euren Hcmd-

,4 wa -rn . . . Der Konstabler vollflihrte ein paar lose
Hschlenkernde Bewegungen mit dem Gummiknüppel:
jt „Da wir die Snihbuben in der Lust nickt fangen
nkmmen, soll es unstr smes Recht lein, die zu züchtigen,
1die nicht dcnwufstegen können."
s Sie wollte etwas emgegnen, da stürzte aus dem
>, Buchdändlerlaüen ein betrunkener Mann heraus, eine
sGeige unter dem Arm. Ihn : nach rannte ein kleiner
l Junge , der immerfort jammernd die deutschen Worte
t sprach: „Meine Geige! Meine Geige!"
j Der Trunkenbold aber verabreichte ihm unter einer

Flut von unflätig-rohen Schi.iwfmorten einen Tritt , daß
er 'U, Führ :: der Dame himür -te. Sie hob den Knaben
sanft auf, streichest? ihm die Lange und sagte begütigend,
glei-ü'alls in deutscher Sprache:

„Leine nicht. Kleiner, er muß dir schon deine Geige
rviei-raeben!"

Und sie trat auf den Räuber zu und herrschte ihn an:
.Augenblicklich geben Sie dem Leinde sein Eigentum

^ Sei es nun, daß der Bursche den vorher gesprochenen
beur-ichen Satz gehört hatte, - sei es, Laß er über die
scharfen Werte iu Wallung geriet, er lallte etwas Unver¬
ständliches, holte mit dem Instrument weit aus und ver¬
setzte der ViScounteß einen so fürchterlichen Schlag über
Len Kopf, daß sie blutüberströmt zusammenbrach und d:e
Geige in Scherben ging.

Bewußtlos wurde ste heimgeschafstund die Arzte '
stellten außer de« Berknste de» « Esten Auges eine nicht
unbedeutende Schädekoerletzemg fest.

Marianne sandte sogleich an ihren Schwager im Felde
eine dringende Depesche. Der Discount erbat und schielt
auch kurzen Urlaub.

.Und vorgestern", schloß Edith thre Erzählung, „in
aller Msrgenfvnh- ist er hier eingetrsffen. Er ist, sogleich
er aus drr Zone deS Blutes »nd deS Todes kommt, wie
sich son selbst Versteht, recht bestürzt und niedergeschlagen."

Auf Longfvrd hatte die Erzählung erst gegen den
Schluß zu Eindruck gemacht. Er war üef erschüttert.
Eine namenlose Wut packte ihn, und er hatte Mühe, sein«
Erregung zu meistern. Tr schobd«, Sessel zurück und
ballte ingrimmig die Hände. Endlich preßte er die Frage
hervor:

„Und mit welchen Strafen hat die Regierung das Be¬
nehmen des Pöbels, vor allem daS Verhalten des Kon¬
stablers, der seine Pflicht durch Tkrldmig des entsetzlichen
Verbrechens verletzte, geahndet?"

Der alte Herr schüttelte verwrmdert das Haupt.
„Man merkt, junger Freund, daß Sw die englischen

Zustände«icht kennen. Man macht sich anscheinend drüben
in Amerika nicht immer ein zutreffendes Bild von « rs.
Unsere Regierung tut grundsätzlich nur, was zweckmäßig
ist. übrigens wäre das auch Sache der Gerichte wohl
eher gewesen. Bas wellen Sie ? Mne Stund« »ach dem
Vorfall marschierten zwei Konwagnien Territsrialmiliz
auf und sperrten den Platz ab; an demselben Nachmittag
gab das Kretzamt noch an alle Zeitungen die Weisung
hinaus, es dürfe »der die Ereignisse« Whitechapel nur
berichtet» erde«, daß Ausschreitungen Vorkommen seien
infolge der plötzlich erwachte« Erbitterung setzen die
Deutschen, di« freilich nur zu sehr begreiflich sei, uad so
weiter uud so weiter, die Regierung habe aber mit der
üblichen„eisernen Faust" eingegriffen. Schluß!"

„Und weiter geschah nichts?" forschte Longford. „Hat
man denn nicht wenigstens eine Untersuchung gegen die
Übeltäter eingeleitet und die geplünderten Deutschen ent¬
schädigt?"

„Snd einer solchen To:heit" — drr Lord verbarg seu:
Befremden nicht — „halten Sie im Ernste unsere Ns-
giervsg für fähig?"

„Torheit?!" — Der Offizier glaubte nicht recht zu
hören.

„Aber freilich! Ich bin gewiß nicht der Freund der
gegenwärtigen Regierung . . . Allein, einen himmel¬
schreienderen Wahnsinn nrrmSKs ich mir I«»« cmsM--
denken. Ich bitte Sie : Mas kann es « As denn kümmern,
ob die Deutscher: in Whitechapel massakriert und ihrer
Siebensachen beraubt werden? Man Hst di« Äentr einfach
unter militärischer Bewschrmg einem KsnzevirMorMÄger
zugeführt. . . leider viel zu fiM. — And die Übeltäter'
bestraft? Aber weshalb denn? Erstens wird » <m fies
niemals ansstnde», und wenn such. . . s»Lr« wir vielleicht»
durch eine Gerichtsverhandlung«nserr Schande offenbarß
werden kaffen? Skanbalprszefle fährt man m Frankreichs
oder auch in Deutschland;,bei »M W man zu 8 «s da-»:!"l

Der Hanptmann beherrschte sich« « drr. Er sstzte ge- ß,
machst ch eine neue Zigarre in Brand und sagte dann Ms
ruhigem Tsne: k

„Berzeih-ms, Mylord, in mir emyGrtr sich dass
GerechSsMtsseMhl, solange ich rvech» daß solches Pack»
unbetzrafl ist. Und denken Sie bisch" — er warb unw'.ll-f
kürst eh wieder dchhaFLer— „Mr diese- Gesindel trägt man!
drüben seine Haut zu MwLdrk" , f

Drr ZeitnugEma schienb«» Knuvasd nicht zu be°ß
achten. Est: wandte sich wieder seiner Tochter zu. ß

„Weißt du, wie bm»e der KsS« «! Rr-snd hat?"
„Gemurrs hörte ich nicht. Doch siwach er bamm, er

werk« nwrgeu«ornstttoaM« KrisPKsost ftchar» »«d darum
nachsuchen, Heer im Wenden Kme«Äst»L bchchäWgt zu
werden, wenigsten- so üwtze, bis sich die Erkrankung
der Bisconntetz »um Gnten ober znm Bösen «Eieden
hätte."

Bei diesen Worten wrrrbe Leasfvrd « chnechsam.
„Dann ist es nicht asStzchchlloffen", sagte er mit lang¬

samer Betonung, „daß ich de« Discovnt be»»s«e. Ich
habe nämlich ebenfalls b« Absicht, » v»«kn out dem
Kriegsamt vorzusprecheu." K»>fs»knno ^



Nach einem Mailänder Bericht wird dem ..Carriers
dslla Sera" aus London gemeldet: Der Walt von Smyrna.
Rühmt Bei" hat drei Parlamentäre, einen Griechen, einen
Engländer und »i wn Türken, nach Myihileus gesandt, um
mit den Alliierten in Friedensoerhandlunsen
einzutrstete «. Rühmt Bei ift »on den Türken im¬
mer verdächtig worden, vieroerbandssreundlich zu sein.

Der französische Propagandadienst in Bulgarien.
Berlin. 12. Okt. WTB. Di- „Norddeutsche

AllgemeinsZeitunß"  schreibt: Die Agenc«Bulgare
Veröffentlicht einen fo,m»ll»o Protest  der bul,arischen
Regierung, wonach sich die deutsche» Truppen, die « ul-
garten verließen. Borräte und Material der bulgarischen
Armee gewaltsam Eignete «. s»w!e Material u»d Aus-
rüstungsgegrnstSndedes Roten Kreuz« Mitnahmen und
dir verwundeten bulgarischen Svidaten zwängen, ihre Klei¬
der und Stress! ausxuzieher!, und sie halbnackt aus der
Landstraße ließen. Der Ton diese« Proteste« läßt daraus
schließen, daß Sei französische Propaganda Dienst die Lei¬
tung dsr Agence Vulgare überavmmen hat. Eine Erwi¬
derung auf den Inhalt erübrigt sich.

Flucht Radoslawows ? — Verhaftung Sawow - .
Basel, 12. Oktober. Wie dis „Agence Bulgare"

meldet, versichert man. daß Radaslawow  gestern, als
deutscher Offizier verkleidet, geflüchtet  ist.

Laut Bläitemrelimr.gen erklärte sich Oberst Troussot
von der pünktlichen Ausführung dee Bestimmun-en des
Waffenstillstands  durch die bulgarische Regierung
befriedigt. — Der erste Transport von der Entente «»->
gehörigen Gsfanger? en  ist am 10. Oktober abgeqsn-
gsn. — Der Ministerd« Aunwärtigen erließ ein« Brr.
sügung. durch die da« Sekret, da« den Handel seil fran¬
zösischen und englischen Siaataaagchöllgen verbietet, auf¬
gehoben  wird. Gleichzeitig wird der Arrest auf die
«ommerzielln und industriellen Unternehmungen der Entente-
Staatsangehörigen aufgehoben. Die Administratoren Md
Liquidatoren dieser Unternehmungen müffr» alle Papiers
und alles Geld, das ihnen«nvertmut war, den Dersch-
sigtsrr übergeben.

Wien, 12. Oktbr. Wie der „Neuen Freien Presse" i
aus Sofia gemeldet wird, ist General Sawow in Sofia
verhaftet  worden.

Die Maffenflncht »er franz . Bevölkerung.
Berlin, 12. Okt. WTB. Aus Ansuchen der obersten

Heeresleitung hat die deutsche Reiterung vorgestern die
schweizerische Regierung gebeten, sich umgehend an die
französische Regierung zu wenden, und ihr mltzuteilrn, daß
sich der Einwohner von Lille und der umliegenden Arbeiter-
siädte sine ungeheure Erregung bemächtigt habe. Die Furcht
vor einer BeschietzunK dieser Städte durch die Entente
mache eine allgemeine Panik wahrscheinlich. Fall« es
infolgedessen zu einer Maffenflucht vieler Dürfender von
Menschen komme, womit sicher gerechnet werden müsse,
werde die deutsche Heereoleitung nicht im Stande sein, für
diese Mafien annähernd zu sorgen so sehr sie auch bemüht
sei, das ko« dieser Unglücklichen zu erleichtern. Gleichzeitig
ist unter Mitteilung de« öden geschilderten Sachverhaltes
die holländische Regierung gefragt worden, ob es ihr un¬
möglich sein morde, für die Unterdrinnung der Flüchtenden
Sorge zu trage,. Die holländische Regierung hat aus die
Anfrage ihre Bereitwilligkeit erklärt, «ach Möglichkeit zu
helfen. Bon der französischen Regierung ist bisher keine
Mitteilung eingrgangen. Mittlerweile hat die befürchtete
Müfisnslucht eingesetzt.

Lille i» englischen Fever.
Berlin, 12. Okt. WLG. Lille ist «on den ErwM-

dem beschossen worden, und zwar schielt am 10. Okt. die
Borstadt Lambersari, am 11. die Borstadt Madelame
schweres Feuer.

Die planmäßige Rückverlegnnz der Front.
Berlin, 12. Okt. WTB. In den letzten Wochen mit

aller Planmäßigkeit uad Ruhe durchgesührle Rückverle¬
gung u«d die dadurch bewirkte Verkürzung der Front hat
di« deutsche oberste Heerasleitung instand gesetzt, alle Durch-
bruchaoersuche abzuweiseu. In der Champagne führte der
von den Brutschen eechtzMg erkannte Angriff zu einer
schweren Niederlage der Franzosen. Zwischen den Argon-
non und der Maas sind die immer wiederholten Durch¬
bruchsoersuche der Amerikaner gescheitert und zwischen
Cambrai und St . Quentin konnte der Engländer das
deutsche kintensysteur zwar zurückdrücken, aber nicht darch-
brechen. Aus den Erfolg der Operationen zwischen Camb-
rai und Si . Quentin hatte die Oberste Heeresleitung des
Feind« besondere Hoffnrmgen ges«tzk. Am 8. Okt. stand
hi« hinter den Hängen son Premont da« gesamte eng-
liiche Kavallettekorp« mit zahlreichen Batlerlen bereit, um
n«ch gelungenem Durchbruch zur Bersalguyg vorzustoßsn
und die Verbindungen zwischen Le Caiean und Balenoi-
enn« adKuschnetüen. Die englischen Reiterscharen wurden
aber van deutschen Fliegern rechtzeitig erkannt und durch
Arttüeriefeuer zersprengt. Am 11. Okt. versuchte der
Engländer einen neuen Durchdruch nordöstlich Cambrai in
der Richtung auf Balenciennes. Er griff diesmal mit
mehreren frisch angefetzten englischen und kanadischen Di-
Visionen aus »erhällnismäßig schmalem Raum, jedoch in
außerordenll cher Tiefe an. In dichten Angriffswellen
wurde der Feind teilweise von berittenen Offizieren geführt.
Zahlreiche Tanks raffelt«« den Engländern voran. Im

ersten Ansturm gelang es ihnen, das in den deutchen Li¬
nien liegende Dorf Iwuy zu nehmen. Auf den Höhen
östlich und südöstlich des Dorfes brachten jedoch deutsche,
von Panzerwagen begleitete Gegenstöße den englischen An¬
griff bald zum stehen. Durch weitere Rückverlegung-:, am
(hemm des Dame», an der Aiane und in der Champagne
wird eine weitere Verkürzung und Stärkung der deutschen
Front bewirkt. '

Antwort an Amerika.
«er «», 12. Okt. WTB. Amtlich. In

Beantwortung der Fragen des Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika erklärt die
deutsche Regierung:

Die deutsche Regierung hat die Sätze ange¬
nommen, die Präsident Wilson in seiner Ansprache
vom8. Januar und in seinen späteren Ansprachen
als Grundlage eines dauernden Rechtssriedens
medergelegt hat. Der Zweck der einzuleitenden
Besprechung wäre also lediglich, sich über prak¬
tische Einzelheiten ihrer Anwendung zu verstän¬
digen. Die deutsche Regierung nimmt an, daß
auch die Regierungen der mit den Vereinigten
Staaten verbundenen Mächte sich auf de» Boden
der Kundgebung des Präsidenten Wilson stellen.
Die deutsche Regierung erklärt sich im Einver¬
nehmen mit der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung bereit, zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes den Räumungsvorschlägen des Präsi¬
denten zue" Drecken. Sie stellt dem Präsidenten
anheim, den Ziüamnvuu^tt einer gemischten
Kommii'-o? n blassen, der es obliegen würde
die zur Räumung erforderlichen Vereinbarungen
zu treffen. Die jetzige deutsche Regierung, die
die Verantwortung für den Friedensschritt trägt,
ist gebildet, durch Verhandlungen und in Ueber-
einstimmung mit der großen Mehrheit des Reichs¬
tages.

In jeder seiner Handlungen gestützt auf den
Willen dieser Mehrheit, spricht der Reichskanzler
im Rainen der deutschen Regierung und des deut¬
schen Volkes.

Berlin, 12. Oktober 191L.
. gez. Sols,

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Nagold , 14 . Oktober 1918.

Verliehen wurde dar Ritterkreuz 2. Klaffe de«
Friedrichsordens Mit Schwertern LeukmaiW«ller Schmid
»on NazolL.

Ernannt wurd« der Notariatshiissarbeiter Heyd
in Oterfienfrw, früher in Nagold, zum Bezirksnotar in
Winterbach.

Versetzt wurde der Amtsgerichtssekretär2 echslin,
in Etutigart-Sradt an das Amtsgericht Calw.

Erteilt wurde den nachgenannten Kandidaten der
Pharmazie dis Approbation als Apotheker; Theodor
Calmbach,  Zwerenberg OA Lal» ; Lehnsmann
Kurt, Nagold; Weiß  Hans, Herren berg.

Mit einem Lazarettzng trafen gestern abend 96
kranke und verwundete Krieger ein und fanden in den
hiesigen Lazarette» Ausnahme.

Bo « Württembergische» Kriegerbund. Der
würltembregfiche Kriegerdund hat am 1. Oktober unter
Anlehnung an di«G«h«imnützige Deutsche Bolks»erstcherung
eine Bundessterbekaffe errichtet und ihre Leitung einem er-
probten Fachmann übertragen. Zweck der Gründung ist,
dem Bundesrerem Gelegenheit zu geben für die Familien
ihrer Mitglieder unter günstig«« Bedingungen für den To¬
desfall der Truätzrers Fürsorge zu treffen und außerdem
bereite bestehenden Bereinssterbekasse» auf Verlangen in
entgegenkommender Weise sine Lück»erstch«ru»g bez» . die
Verschmelzung mit der Bundesfterbekass« zu ermöglichen
und so die nötige orrsicherungstechnischeGrundlage für sie
zu schaffen. Außerdem bietet dar Unternehmen den Bun-
desmttgltedern den Abschluß»on Ei-zelserficherungen aus
den Todes- und Erlebensfall. Bersorzungsoerficherungen
mit festem Auozahlunzstermin, Militärdienst- und Braut-
ausftruerverficherungen gegen außerordentliche niedere Bei¬
träge. Es unterliegt keinem Zweifel, daß von den weit-
tragenden̂ Einrichtungen reger Gebrauch gemacht werden
wird u. uater ihrer segearretchen Wirkung die Sande der
Zusammengehörigkeitunter den Bundesmitgliede» sich
immer fester knüpfen werden.

Die Weinpreife . Die „Deutsche Wirtezeitung"
schreibtr Wie wir von gut unterricht«»« Seite hören, hätten

die Weingärtner in der Gegend von Heiibwnn beschlossen,
einen Ausschlag von 50 Prozent gegenüber den letzrjährigrn
Herbstpretse« zu »erlangen. In Lausten sollen schon Käuse
zu 1800- 2000^ getätigt sein. Wir halten di«se Forde-
«mg in Anbetracht der geringen Qualität »iel zu hach.
Wenn wir die lntztjährigen Preise bezahlen so würde das,
wenn maa die Qualität in Betracht zieht, schon einen Auf¬
schlag»on 30—50 Prozent bedeuten. Wir möchten des-
hal» die Kollegen warne», tu, Angebot nicht höher zu
gehen, als bi» zu der Höhe der letztjährigen Preis». Im
Elsaß kann man W«in« »on 85—90 Grad Mostgewicht
um 2.50—3 u« da» Liter Kausen. In der Pfalz hat ein
großer Preissturz stattgesunden. Da« Hektoliter ist um
100 ^ und mehr billiger geworden und geht immer noch
weiter zurück. Wenn der Krieg zu Ende geht, werden
wir billige Weine vom Ausland bekommen, da die Wein¬
ernte in ganz Europa großartig auafäüt. Darum Kollegen:
Kurz getreten. E« sind keine 1917er Weine; st« könnten
einem Bauchweh machen, wenn man viel davon einlegt.

Die Wiederkehr der Grippe. Dar Wiederaus-
treten der Grippe macht sich auch in Leipzig  wieder in
zunehmendem Maße bemerkbar, insbesondere find bei der
Ortekranksnkassr erheblich mehr Krankenfälle»»gemeldet
als in frühere« Tagen. In Chemnitz  soll, wie dor-
tige Blätter melden, die Zahl der Erkrankungen, die bei
der allgemeine« Ortskrankenkaffeangemeldet find, außer-
ordentlich groß sein. i»»b«so»d«re werden weibliche Persa-
ne» von der Krankheit befallen, uad diese endigt in sie-
len Fällen mit dem Tode . — In Schlesien
nimmt die Krankheit in den letzten Tagen einen epide¬
mischen Charakter  an . Besonders wird der ober-
schlesische Indufiriebezirk davon betr»ffen. I » Kattowitz
maßte» sämtliche Schulen geschloss»n werden. Auch in
den industrielle« Werke» und in den kaufmännischen Bü-
r»s machen sich die Gnppeerkraakungen ungünstig be¬
merkbar. Fm Waldenburg« Gebirge treten mit den Grippe-
erkrar,ku«gen zugleich Lungen-  oder Rippenfell-
entzüadungen  auf. Infolge des heftigen Auftretens
der Tripp« in verschiedenen Bezirken Oldenburg»  wur¬
den die Schulferien verlängert. Mehrere Fälle mit hinzu-
getretener Lungenentzündung verliefen tödlich. Nach eine
Mitteilung der Hamburger Oberp »stdirekti »n
ist beim Personal des Fernsprechamtes wied»r die Grippe
ausgebrochen, an der allein in den letzten Tagen 200 Per¬
sonen erkrankt sind. Auch die Postbestellungen sind durch
die Maffenerkrankungea der Pastangestellten sehr unregel¬
mäßigg«worden. Di« Grippe ist in Hamburg diesmal,
»erbunden mit zahlreichen TodesW»«, epidemisch geworden.

AuS dem Ädrigen Wkrttemderg.
Hort ». Schutzmann Graf und Zahntechniker Holz-

Knecht haben am Mittwoch, nacht» 11 Uhr, in d»r NÄar-
straß» drei französische Kriegsgefangene festgenommen. Die
Entwichenen gaben an, auf „einem Spaziergang» zu der
Madame in d»r Schw tz" zn sein.

r Laichinge«. Ans Anlaß der zahlreichen tödlich
»erlaufenen Grippeerkrankungenhat die Königin der Ein¬
wohnerschaft ihre TÄlnahm« au«sprech»n und Bericht über
den derzeitigen Stand, namentlich bezüglichd«r ärztlichen
Hilfeleistungen einfordem laste». Die lrtzte» zwei Tage ist
kein neuer Todeosall zu»erz«tchnen. Et» Sohn de» Schäfers
Böhringor ist aus daa Telegramm »om Tode der Mutier
aus dem Felde eingetroffen. Er fand di«Mutter aus dem
Kirchhof, den Bater tot im Hause.

"r Beurou . P . Alois Hager au« Zimmern OA.
Rottweil hat al« etatsrnäßiaer Feldgeistlicher da» Eiserne
KreuzI. Klaff, erhalten. E« ist dies das viert« Mal,
daß einem Mitglied der Erzaktei dies«Auszeichnung zuteil
wurde.

Gerechte Strafe.
G.K.G. Ttnttgnrt . Wegen Kundgebung deutsch,

feindlicher Gesinnung in einem an einen Frontsoldaten
gerichteten Brief wurde ein»om Heeresdienst zurückgestellter
Mann vom K. Schöffengericht Stuttgart-Cannstatt zu
»ier Monaten Gefängnis  verurteilt.

Letzte Nachricht»«.
MknNiche»XD.

Der neue Statthalter in Elsaß-Lothringen.
Berti «, 13. Okt. WTB. Drahtb. Bürgermeister

Dr . Schwauder hat den an ihn ergangenen Ruf als
Statthalter tn Gtsaß-Lothringen angenommen. Reichstags-
abgesrdneter Hanß ist zum Staatssekretär in der elsäßisch-
lothringische» Regierung ernannt worden.

Die polnische Frage.
«arschan , 13. Okt. WTB . Drahtb. Wie die

Morgenblätter melden hat gestern ein Kronrat stattgefun-
den, der sich« it der tunlichst baldigen Uebernahmed«r
Landesoerwallung und Heeresbildung befaßte. „Gazetta
Parana" .'»« zeichnet da» Gerücht, daß di« polnisch« Re¬
gierung Schritt« zur Aufnahme einer Anleihe von 500
Millionen in Deutschland slr den Wiederaufbau unternehme.

Die innere Lage in Oesterreich.
Wie » , 13. Okt. WTB. Drahtb. Hofrat Lam-

wasch ist in den letzten Tagen zweimal»om Kaiser emp¬
fangen worden. Auch Graf Czernin wurde zum Kaiser
berufen. Das Manifest de« Kaiser», in welchem die Um-
Wandlung de« österreichischen Staates in einen Staat mit
mit selbständige» Staaten bekanntgegeben wird, wird D»r-
aussichtlich in dieserWoche»eröffen tlicht werden.

DtelKrleg- lnge a« Abend de- IS . Okt.
Berlin , 13. Okt. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitLeteitu

Keine größeren Kampfhandlungen.



Mutmahl . Wetter am DieuStag irnd Mittwoch.
Vielfach bedeckt, ziemlich kühl, mit vereinzelten Niederschlägen

verbunden.
Für dt« Schrtftlctm»g verantwortlichPaul Sag «, Nagold.

»rwk ». B-rlag der « . W. Zatfer'schen Buchdruckerei(Karl gatser>Nagold.

M« McheS.
Beka«»t« achuu> über Kartoffetgastmarke«.

I
Durch dir Min.-Versügung vom 26. Srpt. d. Is . ist

Verfügung des K. Min. de« Innern»om 14. März 1917
über Karlofielzoft merken(Staotraozeiger Nr. 62) für das
Wirtschesmjiihr1»!8/19 erneuert worben. Dieselbe wird
nachstehend dedonn! gegeben.

§ !. Kartoffeln u,d Kartaffelspeisen dürfen in Gast«
und Schankwirischssten, Sperseanfiaiten. Vereins- und Ei-
frifchungsdäulne», Volksküchen»ad s«»sti,en Anstalten zur
Massenspeislmg, sowie in F?rmde»heir«e« und*ähnlichen
Betrieben nur gegen Kmtoffelzostmarken abgsgeben und
entgegenomMm werden.

Die deirili- ten Kommunal»erbö»de haben ohne Verzug
die näheren Bestim« ung«n uad Ti»richtunß«n zu treffen.
Die Regelung kenn den Gemeinden für ihr« Bezirk« Über¬
laffen werden; Gemeinden, die riech der letzten Zählung
mehr als 10000 Einwohner habe»!, döanen die Ueder-
tragunx serlanßeu.

K 2. Die Abgabe os« Kertoffel̂ stmarkeu durch die
Kommii«al»e»bS»d« ober dir Gemeinde« (ogl. Z 1 Ads. 2)
an die B« b»eucher erfolztu»t»r Anrrch»«n, auf die dm
Verbrauchern zustehe«de Kaüeffelme», «. soaach entw«der
gegen» »üeserung eiaer eaffpr-ch«»dea Me«- ? vsn Speisr-
kackoffrln oder gegen Rückaad« »on Karloffeimarkm zlei-
chen Bezugswert« an den Kommuaaloerdn*» ober die Ge¬
meinde''der. ssfern Liese Marke« für den Rest de« Wirt-
fchastsjahres»och nicht«u*8»reb»n ober überhaupt Kortof-
selme.rken.eicht eingoführt sind, durch Ausrechnung aus den
dem Verbraucher noch zustehenden Bedarfsaatei!.

§3. Dir würtf. Landesdattoffelfleve Berwaltungsableilung
gibt für den Reiseverkehr inseehalb Württearbrrz» grzen
Ersatz der Selbstkosten aas Antra, an die Kommunalser-
bände und die Gemeinden(»gl. § 1 Abs. 2) Landeskar-
toffelgostmorken aus. Diese stad «ur sür den Verbrauch
in Gast- und Schau kwirtschaftrn bestimmt; sie dürfen»sn

des stello. GevKalkommMos xm . M.W.) A.K.
Wer MtUmronestûden(sennünL«n emem Fukling)

einläagt, wird ersucht, dieselben der Nechrichienerjatzadtei-
tun, 13 m Berihisgen«. F. rinzusenden, an welche such
die Ersatzansprüche für Verpflegung und Versendung der
Tauben zu richten find.

Stuttfsrt , den9. Oktober 1918
Der stell», kommandierend« General:

von Scheefer.

Oberamtsstadt Nagold.
Infolge dm großen Mangel an Petroleum

bann dem Neramisbezirk eine größere Menge Car-
bid zugemiefen werden.

Bestellungen

find umgehend Sei Herrn Friedrich Schmid. Kauf¬
mann hier zu machen.

Den 12 Oktober 1918.
Gt«dtschr»ith.-Amt : Maier.

Dir Adsede0»r

ErdölMken
«sollt amDien » jag,  Sr;t
15. Okl. für D?z«gsd,r«ch-
tigre Ler Tuchsteven
A—Kvormit«.v.8- 9V, Uhr-
ö Z „ 9^/z 11 ^
aus dem Rotheu».
Nagold. de:. 11. Okt. 19!8.

rta«schalth..A«t.
Maler.

Heirat.
»WH

Feldgrauer Witwer, «vang.,
mit 3 Kindern. 30 Fahr«
alt. Handwerker, von der
Umgegend, sucht Leben?«e
sähriin vom Lande mit Ver¬
mögen.

Ernstgemeinte Anträge un¬
ter8 . » . 1VV an die Ex-
prd. d. Tl.

üsgoill.

8neiie Lnrn dnllimöx-
livdsleo Eintritt «inen
gnnKeo Llann Lns oi äent-
UektzrI'awilie mit xntsn
ZodnIreuKnisssn. Lo 8l
UNli^VoirNNNK INI ÜLN 86.

kkieiliM8«Imia.
Nagold.

Ein ordenliicher

Junge
mit guten Schulzeugniffen
wird unter gii-stißen8 e-
dingungrn«lseaid in di«
Lehre genommen.

MMeli Kenn
8odIo886rmel8ter.

den KommunalverLändrn und Gemeinden gleichfallZ nur!
unter Anrechnung auf die dem Verbraucher zustehsndr!
Kartoffelmenge entsprechend den Vorschriften mZ 2 abge¬
geben werden.

8 4 . Der BeZugrwrrl der an die Ueberschußkommu-
naloerdände und deren Gemeinden abgegebenen Landeskar-
loffelzaftmarken wird von der Landeskartostelstell«Vermal-
lungrabteilu», «1» Ablirserungeschuldigkeit dieser Kommu-
neiverbSnd« oorgrmerkt; der Bezutzrweri der von den Be-
do-z»k»mmu»«lo« bänden und ihren Gemeinden bezogenen
Landeskarloffelgaflmirkenwird als Empfang aus den Lie>
ferunzsanspruch dieser Bezirke«gerechnet.

Sie in ri»em Ko« muna!oerb«nd»bezkk»on de» In¬
habern der i« Z 1 genannte« Betriebe zurückzugedrndrn
strndeskortoffelgastmarkensind monatlich an die Landes-
dartoffelflelle Verwoltunggabteilurrgznr BrrcrchnunL eirrzu-
seooe».

§ 5. An Personen, die deinem württsmdrrz. Ksm-
lnu«storrband angehöeen, dürfen in den in § 1 bezeichne»»«
Betrieben Kartoffelnu»d Kartoffelspeisen nur angegeben
werden, wen« sie ihre aus einen nichtwürtlembergischen
Ko» mu«al»erb«nd ieutendr Rricheflrjschksrts varzeigen.
In diese» Fällen darf zu eiaer Mahlzeit nicht mehr als
'/i Pfund Kartoffeln akzegeben werde».

§ 6. Die »on denK«mmunalv« bänden und den be¬
test!,t»n Gemeind?» zur Durchführung»orftehend-r Bestim¬
mungen erlasse»«! Lnerdnungrn bedürfen der GmehMizung
der Lendeskertoffelstelle, BenValtungsabteilun,.

§ 7. Zuwiderha-dlunzfen ge§?n die Drsstmmunge«
dieser Brrsügun, werdr« noch§ 8 der Bersrd»un, des
Sta»t»sekrsl8rs des KrteI»er»ähru«g»amts über Kartoffeln
»*m 2. Septbr̂19!» (Reichs-Gesetzt»!. E. 1095) mit Geld¬
strafe dl« zu 150 oder mir Hast bestraft, soweit nicht
Bê rhiunAM im Etrmr dr» § !S der Dttnde»!Lt»»«eord-
nun, über die Kartoffer»rr?orF«ng vom ir . Juli !S!8  vsr-
liegen. Im lrtzterrn Falle tritt Gefängni,str«sr bis zu
einem Jahre und Geldstrafe bi« zu 10060 oder eins
dieser Strafen ein.

II.
Umrr Bezugnahme aus vorstehende iMin.-V-rsügunz

wird onieordnet:
1) Für de« Verkehr strr»erh«ld des Bezirk-

werden»ei«e besonderen Kartoffelgastmarkrnausgegebrn,

sondern es werden die zunächst nur für den Reiseverkehr
bestimmten Landerkvrlofskloaftmarkkn verwendet. Diese find
bet den Gemeinden, die sie von der Bezirksoersorgungsstrüe
beziehen, erhältlich gegen Anrechnung auf die den Verbrau¬
chern zustehende Kärtoffelmsnge(s. ! § 2 oben).

2) Die Kartenadgabefiellr» der Gemeinden haben übrr
die Abgabe der KarioffelgastmarkenBerzeichniffs oder be¬
sondere Abg«brkarte» zu Mhren, sowie die gegen Abgabe
der Kartoffelmarkena^ elieferten entsprschenden Mengen
von Epeisedartoffeln ent,e,erzunehmen und zu verzeichnen
bezw. dir brtr. Mengen, falls der Verbraucher noch nicht
im Besitz der ihm zustehe»den KaUofftlmmge ist. suf den
dem Verbraucher noch zustehenden Bedarfaauteil sufzu»
rechnen.

3) Die in I § 1 genaümtm Betriebe haben die von
den Gästen eingenommene« KarioffelgastMAden bis zum
dritten Tag jede« Monat» der KartoffelaiHsbestellseinzu-
reiche«. Die Kartenabgadeßellrn haben sie b!» zum achten
Tage jede» Monats mit einer Anzeige über die ausgegebe¬
nen uad ab-elieferte« Kartoffel,«ßmark??7 der BeZirksvcr--
sorgungvstelle dehus» Borla,e an die Landeskartoffelstells
elnzussndrn.

4) Soweit ei«e Berf»r, ««8 der Gast- »vd
Bchankwirlschaste«, Speiseanstalten. BZrein». und Er»
frffchungsräumi, Boldsdöchsn usd sonstigen Anstasten zur
Mafsenspeisunz, der Fremdenheim« und ähnliche»!Betnede,
seien sie»u« gewerblicher oder gemeinnütziger Art, als nötig
erscheint, wird ihnen aas Antrag eine sür den Bedarf eines
kmzrn Zeitraums, höchstens sine» Mona?«-, «usre-chrnde
Karioffelme«, « zugewissen. Mit dirsrmB?iried»kcpllo1
an Speisekartoffeln muß da« Unternehmen daS tza»ze
Wirtschaftsjahr hi»d«rch sh«e jede» weitere»
Zuschuß aus-eichen, da den Umtausch der von den
Gästen sür di, Berabreichun, von KartoffelgerrchtM abge-
zebenen Kartoffelßastmarken dem detr. Unternehmen vom
der»ersorgunGSpflichtigen Gemeind? immer wieder Speise-
Kartoffeln zu liefsr» sind.

Elwaiz« !»»träge aus Zuweisung von solchen Vor¬
schüssen an Speisekartoffelnst«d an dkrB«Kirk»»rrsorgU2gL-
stelle sinzmeiche«. Bezugsscheine dürseu für diese«
Zweck nicht air- gSGebe» werde«.

Nagold, den 10. Okt. 1918. K. Obrramt.
Rsg.-Ret Komme r?ll.

Anzeige
und Empfehlung.

Die von mir bisher innegehabte

Bäckerei und Wirtschaft
habe ich von heute an auf meine Tochter Anna und
deren Ehemann Lhristian Mose», Bäckermeister hier,
übertragen.

Ich danke für das mir bisher geschenkte Zu¬
trauen und bitte solches auch meinen Nachfolgern
bewahren zu wollen.

Marie Aläger , Witwe.
wir empfehlen uns und bitten um geneigten

Besuch.
Ls wird unser Bestreben sein, die werten Gäste

mit reellen Getränken und guten Speisen zu
s bedienen.

Die Bäckerei bleibt vorläufig außer Betrieb. ^

Ehr Moser , Bäckermeister
und Frau.

r«rlu» ist rischi-Ak,:

Wahrheit
Gerechtigkeit

j mi>Wede!
Predigt

zrhattrn om 19. Sonntag
«ach denl Nretetnjgkeiissest

,on v . Ehr. Römer,
Prälat und Siift»p»rdigsr.

Preis 30 M.
Vorrätig bei

8. W. Wer, »Wld.

und Begleit-
Adressen,

WM

l '4 'L

EMMm.
Frachtbriefe.

AsWUÜMük««il
M »har Mr »L

smpstehlr
Vst

Lnelläi uokerei , ^axolä.

ddWD d

In Berbindmtg mit einer Mstr.-Pledfgsrkvr-ferei'K
fiidtt he«te Abend, 8 V2 Uhr , s:r:e

Evangelis ationsvers ammlung
in der Me<hodiste«kaprlle in Nagols  statt, Zk.'ritt'Lvon
P :Mgek Ang. Rücker -Karlsruhe.

CH. SteinMetz.

Nohsdorf, den !3. Okk. !9!8.

Freunden und Brkonneen teilen wir die
schm-rzlich? NarLnchk o«ß unser ücber Büter,
Großvateru>d Urgroßvater

ällllltl VW sk., VWieiier
heute srüh Vs9 Uhr im Aller von 82 Jahren
?ach langem Leidest sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Beerdigung  Dienstag nachmittaĝ 2 Uhr.

Lengerrloch bei Alteusteig.
Unterzeichnrter setzt

MM

2 Me.starke

3, -jährig
(VraaWgWe)

dem Verkauf aus.
Keppler.
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